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DEZENTRALE ENERGIE
Stadthalle nimmt morgen neuen
Minireaktor im Keller in Betrieb

TIERISCHER ÄRGER
Landwirte wehren

sich gegen Hundekot
� Seite 19� Seite 18

SPD-Kommunaltalk
Der erste Kommunal-Talk der Reihe
„SPD Uff de Gass“ von SPD-Gemein-
deratsfraktion und -Ortsverein fin-
det am Ostersamstag, 7. April, von 9
bis 12 Uhr an der Fortunakreuzung
statt. Zu dieser Informations- und
Gesprächsreihe sind alle interessier-
ten willkommen, es besteht die Mög-
lichkeit, Fragen und Anliegen direkt
den Gemeinderatsmitgliedern so-
wie den Vorstandsmitgliedern vor-
zubringen und sich über aktuelle
Themen zu informieren. Die tradi-
tionelle Ostereieraktion der Sozial-
demokraten wird in die Gesprächs-
runde integriert. wk

Kreuzwegandacht am Montag
Zur Kreuzwegandacht laden die ka-
tholische Frauengemeinschaft und
die Kolpingsfamilie alle interessier-
ten Frauen und Männer aus der Seel-
sorgeeinheit am Montag, 2. April,
ein. Die Andacht beginnt um 19 Uhr
in der St. Georgskirche. zg

KURZ + BÜNDIG

mit gespaltener Persönlichkeit die
Verführungen des Lebens nicht
mehr ausgehalten hat.

Erika sieht sich somit einer Horde
von Desillusionierten gegenüber,
die sie sogar umbringen wollen, und
wird letztlich selbst zum Sündenfall.
Als Geläuterte angesichts der Begier-
de nach menschlicher Zuneigung
statt göttlichem Glanz, die sie an der
Tankstelle in einer kurzen Liaison
mit dem dauertrunkenen Tankwart
findet.

Nur der von ihr bekehrte Her-
mann erreicht blutüberströmt die
Tankstelle und bittet Erika kurz vor
seinem Ableben, für ihn nach
Tschenstochau zu gehen. Die ab-
schließende Todeszeremonie mit
den Protagonisten in schwarzen Ge-
wändern setzt den Schlussstrich un-
ter eine großartige Darbietung der
Jungschauspieler ohne Happy End.

Eine nachdenklich stimmende
Aufführung zur zeitgemäßen The-
matik der illusionslosen Gesellschaft
geht zu Recht über in tosenden, mi-
nutenlangen Applaus. Hildegard
Wirth ist „stolz und gerührt“, wäh-
rend sie ihre Schützlinge freude-
strahlend umarmt. „Es ist etwas Be-
sonderes, dass sich die Schüler auf
ein solch ernstes Thema eingelassen
haben und jeder seine Figur so groß-
artig verstanden und interpretiert
hat.“

Das moderne Drama des Schwei-
zers mit seinem verstörenden Tief-
gang, unterlegt mit zynischen Dialo-
gen und der professionell-aus-
drucksstarken Art der Darbietung
seitens der Gauß-Schüler lässt zu-
mindest eine definitive Erkenntnis
zu: die herausragende „Schauspie-
ler-Würdigkeit“ der Theaterakteure.

i
Für die letzte Aufführung am
heutigen Samstag um 19.30 Uhr
sind noch Karten an der Abend-
kasse erhältlich. Eine kurze
Werkeinführung findet um 19
Uhr in der Aula statt.

schen sein können. Eine Gesell-
schaft der Kranken, Erlösungshof-
fenden und Glaubensresistenten.

Während Erika sowohl Heilige als
auch drogensüchtige Schwarzfahre-
rin sein könnte, scheint Busfahrer
Hermann kurz vor seinem Tod trotz
zum brutaler Schläger-Veranlagung
zum reuigen Gläubiger bekehrt. Da-
gegen wirkt die kaltherzige Jasmin,
wie die anderen Reisenden, längst
dem Leben entrückt und glaubens-
resistent, während „die Dicke“ (Ve-
rena Kapp) naivem Irrglauben mit
Plastiktalismännern aufsitzt.

Der feige Karl offenbart sich als
schwächlicher Ex von Erikas Mutter,
während der Öko-Tankwart Anton

Große, dunkle Stoffvorhänge und
minimalistische, passende Bühnen-
requisiten lassen den Blick von An-
fang an auf das Wesentliche richten:
die Schauspieler. Ihre individuelle
Interpretation und herausragend
choreografierte Spielweise der dop-
pelbödigen Figuren verleiht dem
Stück professionelle Authentizität.

Pointenreiche, spritzige Dialoge
Dank pointenreicher, spritziger Dia-
loge mit Wortwitz und lebensechter
Darbietung offenbaren sie die zwei-
felhafte „Glaub-Würdigkeit“ der Fi-
guren und damit ebenso ihre ge-
meinsame Schwäche. Alle leiden da-
runter, dass sie keine guten Men-

Gauß-Gymnasium: Sprechtheater-AG feiert gelungene Premiere von „Der Bus“ des Schweizer Dramatikers Lukas Bärfuss / Tragischen Stoff überzeugend umgesetzt

Busfahrt nicht nur in Abgründe der Seele
Von unserem Mitarbeiter
Benedikt Klenk

Dramatisch, tiefgründig und teilwei-
se skurril-makaber – um die Premie-
re von Lukas Bärfuss’ modernem
Drama „Der Bus (Das Zeug einer
Heiligen)“, die die Sprechtheater-AG
am Donnerstag in der Aula des
Gauß-Gymnasiums feierte, mög-
lichst prägnant zu charakterisieren,
fallen diese Vokabeln häufig bei den
diskussionsfreudigen Besuchern im
Anschluss an die Vorstellung.

Angeregt wurde nach dem Stück
diskutiert und interpretiert, über
Sehnsüchte, Gewalt und Ängste als
thematische Schwerpunkte des Dra-
mas, so wie es sich die regieführende
Kursleiterin Hildegard Wirth ge-
wünscht haben dürfte. „Die Schüler
wollten ein tragisches Stück umset-
zen, und nun spielen wir eben ei-
nes“, verwies die Lehrerin bei der
kurzen Einführung darauf, dass die
Schüler keineswegs, wie so häufig
geurteilt wird, oberflächlich orien-
tiert seien. Theater soll schließlich
nicht oberflächlich bleiben.

Stückauswahl durch Schüler
Erstmals überhaupt wurde ein solch
modernes Drama von einer Schul-
theatergruppe inszeniert. Die Kurs-
mitglieder hätten sich das Stück ge-
rade wegen der Ernsthaftigkeit und
Problematik, die hinter den scharfen
Dialogen steckt, ausgesucht.
Schwieriger Stoff also, der jedoch
umso großartiger und ausnahmslos
authentisch von den sechs Jugendli-
chen auf der Bühne umgesetzt wur-
de.

Die tief gläubige Erika, gespielt
von Aliki Horlacher, wollte ur-
sprünglich als Erlöserin ins polni-
sche Tschenstochau reisen, steigt je-
doch in den falschen Bus ein. Dessen
Fahrer Hermann (Simon Rauch-
holz) ist ebenso wenig begeistert wie
die unterkühlte Mitreisende Jasmin
(Patrizia Lahres) und der feige,

schwächliche Karl, gespielt von Ru-
ben Crazzolara. Sie alle sind unter-
wegs zu einem Kurhotel in den Ber-
gen und möchten die blinde Passa-
gierin am liebsten schon bei einem
Halt mitten im Wald loswerden.

Beim letzten Zwischenstopp soll
Erika an der entlegenen Tankstelle
vom Stadt- und Lebensflüchtling An-
ton (Benjamin Doubali) endlich ab-
gesetzt werden. Der „Heiligen“ entle-
digt, stürzen die übrigen Passagiere
kurz darauf in den Tod. Eigentlich
sollte auch Jannis Schnitzer in Teilen
des Stückes die Rolle des Alter-Ego
von Anton übernehmen, konnte aber
aufgrund eines Unfalls nicht an den
Aufführungen teilnehmen.

Bewegende Inszenierung: Die Leistung der Sprechtheater-AG des Gauß-Gymnasiums bei der Umsetzung des modernen Dramas
erntete minutenlangen Applaus und angeregte Nachbesprechungen in der Aula. BILD: LENHARDT

Rotary Club: Lesebücher an die Grundschulen des Verwaltungsgemeinschaft übergeben

Lesen fördert lernen fürs Leben
Die Klasse 3b der Hubäcker-Grund-
schule mit ihrer Lehrerin Gudrun
Jung war eine von 15 Grundschul-
klassen des Verwaltungsraumes Ho-
ckenheim, deren Schülern der Rota-
ry Club Hockenheim dieser Tage ein
Lesebuch schenkte. „Spaß im Zirkus
Tamtini“ für die Klassenstufe 2 und 3
oder „Es muss auch kleine Riesen ge-
ben“ für die Klassenstufen 1 und 2
lauten die Titel der Bücher.

Entwickelt hat sie der Rotarier
Helmut Falter (Mayersche Buch-
handlung) in Zusammenarbeit mit
der Grundschullehrerin Monika
Schröder sowie Ingrid Böttcher vom
Germanischen Institut der RWTH
Aachen im Rahmen des Projekts
„LLLL – Lesen lernen – Leben ler-
nen“. Zur pädagogischen Begleitung
des Unterrichts zählt professionell
aufbereitetes didaktisches Material,

das den Lehrern zur Verfügung ge-
stellt wird.

Lesen ist eine Grundvorausset-
zung zum Lernen. Außerdem för-
dert eine gute Bildung die Integrati-
on und den sozialen Aufstieg in der
Gesellschaft. Dieses Ziel unterstüt-
zen die Hockenheimer Rotarier seit
dem vergangenen Schuljahr, indem
sie die Lese- und Schreibfähigkeit
von Grundschülern in enger Zusam-
menarbeit mit den Grundschulen
fördern.

In diesem Schuljahr erhalten ne-
ben der Hubäckerschule, der 72 Le-
sebücher übergeben wurden, in Ho-
ckenheim noch die Pestalozzi-
Grundschule 46, die Hartmann-
Baumann-Schule 55 und die Gus-
tav-Lesemann-Schule 26 Lesebü-
cher. Außerdem werden der Albert-
Schweitzer-Schule in Altlußheim 40,

der Lusshardt-Schule in Neuluß-
heim 51 und der Friedrich-von-
Schiller-Schule in Reilingen 55 Lese-
bücher zur Verfügung gestellt. Insge-
samt kommen also 345 Kinder in den
Genuss der Lesebücher.

Darüber freuen sich die Hocken-
heimer Rotarier mit Clubpräsident
Dr. Norbert Fabricius an der Spitze,
der die Bücher gemeinsam mit Gus-
tav Schrank, dem Vorsitzenden der
Fördergemeinschaft Rotary Club
Hockenheim, an die Hubäcker-
schule überreichte.

Das rotarische „LLLL-Projekt“
verlief bundesweit bisher sehr er-
folgreich. Weit über 3500 Schulklas-
sen mit nahezu 90000 Grundschü-
lern wurden schon Lesebücher
übergeben. Die Resonanz der Schü-
lerinnen und Schüler, Lehrer und El-
tern war einhellig positiv. gs

Projekt „Lesen lernen – Leben lernen“: Die Rotary-Vertreter Dr. Norbert Fabricius (hinten, 2. v. r.) und Gustav Schrank (2. v. l.),
überreichen der 3 b der Hubäcker-Grundschule mit Lehrerin Gudrun Jung (l.) sowie Rektor Richard Zwick (r.) Bücher.BILD: LENHARDT

Osterstand der CDU
Mit einem Osterstand ist die CDU
am Samstag, 7. April, wieder in der
Innenstadt vertreten. Dem österli-
chen Anlass entsprechend, warten
sowohl auf Kinder als auch auf Er-
wachsene Ostereier aus Hocken-
heim sowie Süßigkeiten. Natürlich
stehen die CDU-Stadträte und Vor-
standsmitglieder auch für politische
Fragen gerne zur Verfügung. Der
Stand wird von 9.30 bis 12 Uhr in der
Karlsruher Straße aufgestellt, die Be-
völkerung ist eingeladen. ska

Heute Familienfest im JUZ
Mit einem großen Familienfest feiert
das Jugendzentrum am Aquadrom
(JUZ) am heutigen Samstag von 14
bis 18 Uhr sein zehnjähriges Beste-
hen. Der Kinder- und Jugendzirkus
„Piccobello“ des HSV, Bungee-Run,
Fahrsimulator, die Hip-Hop-Mäd-
chentanzgruppe der Tanzschule Feil
und die Rockgruppe „Echtzeit“ sor-
gen für Abwechslung, der Jugendge-
meinderat kredenzt Cocktails. red

Damit 

Ihnen Ihr

„Alter“ keine 

Sorgen bereitet!

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

www.volksbank-krp.de

Anschaffungspreis 
Eigenkapital  
VR-Wunschkredit  
Monatliche Rate
Schlussrate 

20.000,- Euro
5.000,- Euro

15.000,- Euro
289,- Euro

225,28 Euro

VR-WunschKredit

Repräsentatives Beispiel:

Für eine Kreditsumme von 6.000,00 Euro hieße das z. B.: 
Bei 72 Monaten Laufzeit, einem veränderlichen Sollzinssatz von 
7,25 % p. a. und einem Disagio von 2 % nur 8,27 % p. a. effektiv. 
Sondertilgungen jederzeit möglich.

60 Monate Ratenzahlung

ab 4,99 % p. a.
veränderlicher Sollzinssatz

effektiv 5,99 %
Dieses Berechnungsbeispiel ist unverbindlich und freibleibend


